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VORWORT 

Die Schiedsgerichtsbarkeit hat - wenngleich aus unterschiedlichen Gründen - die staatliche 
Gerichtsbarkeit national und international zurückgedrängt. Beide Aspekte des Schiedsverfahrens 
werden im vorliegenden Handbuch gleichgewichtig behandelt. Die Darstellung konzentriert sich 
dabei auf drei Gesichtspunkte: Soll überhaupt eine Schiedsvereinbarung abgeschlossen werden? 
Welchen Inhalt muß diese gegebenenfalls haben? Wie gestalten sich Schiedsverfahren und 
Durchsetzung des Schiedsspruchs? 

Die Art der Darstellung ist durch den jeweiligen Autor bestimmt und zeigt sachbedingte 
Differenzierungen, die einer besseren Benutzbarkeit des Werkes dienen sollen. 

Das von WAIS bearbeitete deutsche Schiedsverfahren will anhand eines Falles durch alle 
Stationen des Schiedsverfahrens - unabhängig von der teilweise konfusen Gesetzesfolge - führen. 
Auf eine wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Literaturmeinungen wird dabei weitgehend 
verzichtet, soweit eine gefestigte Rechtsprechung vorliegt. Denn der Benutzer, insbesondere auch 
der juristisch nicht vorgebildete Schiedsrichter oder die Partei ohne juristischen Beistand, soll bei 
seinen Dispositionen eine verläßliche Leitlinie haben. Dazu dient es, wenn die ständige Recht-
sprechung oberer Gerichte in diesem Teil als gegeben hingenommen wird. 

Es bringt die an einem schiedsrichterlichen Verfahren Beteiligten nicht weiter, wenn sie sich auf 
dogmatische Streitfragen einlassen und darüber aus dem Auge verlieren, daß es allein gilt, einen 
konkreten Rechtsstreit möglichst rasch, möglichst billig und möglichst praktikabel beizulegen. 
Zumal die Schiedsrichter sollten bestrebt sein, auf dem kürzesten, von der Rechtsprechung 
vorgezeichneten und im wesentlichen geebneten Weg zu ergründen, worüber die Parteien streiten 
und deutlich auszusprechen, was zwischen ihnen rechtens ist. Rechtsfortbildung gehört so wenig 
zu den Aufgaben der Schiedsrichter wie Rechtsvereinheitlichung, zumal da ihrem Schiedsspruch 
jede präjudizielle Wirkung abgeht. 

Dem Zweck der Darstellung entsprechend sind die Erläuterungen möglichst kurz gehalten, 
dafür aber von zahlreichen „Mustern" begleitet, die sich an gehöriger Stelle in den Text fügen. 
Diese Muster sind aus der Praxis für die Praxis entwickelt worden. Sie gehen in dem gebotenen 
Umfang auch auf Fallgestaltungen ein, die, wo nicht alltäglich, so doch auch nicht gänzlich 
unüblich sind. Dem „Fachmann" mögen sie mitunter trivial erscheinen - dem unbewanderten 
Nichtjuristen sind sie hoffentlich eine Anleitung, die das eigene Denken nicht zu ersetzen, aber 
anzuregen vermag. 

Soweit tunlich ist der - manchmal verunglückte - gesetzliche Sprachgebrauch beibehalten 
worden, um vor allem dem Nichtjuristen nicht das Verständnis durch ein Spezial-Vokabular zu 
erschweren. Die einzige Abweichung vom gesetzlichen Sprachgebrauch besteht darin, daß aus 
den in der Einleitung dargestellten Gründen (vgl. Rdn. 38) einheitlich statt des Begriffes „Schieds-
vertrag" stets der Begriff „Schiedsvereinbarung" verwandt wird, ohne Rücksicht darauf, ob es 
sich um ein für einen schon entstandenen Streit - kraft „Schiedsvertrags" im engeren Sinn -
vereinbartes Schiedsgericht handelt, oder um ein Schiedsgericht, das mittels „Schiedsklausel" für 
künftige Streitigkeiten vorgesehen ist. 



V I Vorwort 

Der Schwerpunkt liegt nicht auf dem verhältnismäßig seltenen Gelegenheitsschiedsgericht, das 
nach Entstehung - bei „Gelegenheit" - eines Rechtsstreits zu dessen Beilegung vereinbart worden 
ist (auch ad hoc-Schiedsgericht, isoliertes Schiedsgericht oder freies Schiedsgericht genannt), 
sondern auf dem durch eine „Schiedsklausel" für künftige Streitigkeiten vereinbarten. 

Das gemäß §1048 Z P O durch letztwillige Verfügung angeordnete Schiedsgericht wird seiner 
geringen Bedeutung wegen nur behandelt, soweit es wesentliche Abweichungen vom vertragli-
chen Schiedsgericht aufweist. Dagegen ist dem - gleichfalls einseitig dekretierten kraft 
„Satzungsunterworfenheit" eingerichteten institutionellen Schiedsgericht ein besonderer 
Abschnitt gewidmet, in dem auch die ständigen Schiedsgerichte und die gängigen Muster-
Schiedsgerichtsordnungen ihren Platz finden. 

Das von SCHÜTZE bearbeitete internationale Schiedsverfahren muß dagegen in erheblich 
größerem Maße Literatur berücksichtigen, da hier eine gefestigte Rechtsprechung vielfach fehlt. 
Dieser Teil berücksichtigt neben dem autonomen Recht die zahlreichen Staatsverträge und bringt 
erstmals eine Länderübersicht über die Durchsetzbarkeit deutscher Schiedssprüche im Ausland. 
Denn schon beim Abschluß einer Schiedsvereinbarung müssen sich die Parteien darüber Gedan-
ken machen, ob und in welchem Maße ein ergehender Schiedsspruch gegebenenfalls durchgesetzt 
werden kann. Jegliches Verfahren von staatlichen oder Schiedsgerichten wird nicht um platoni-
scher Ideale willen, sondern zur Durchsetzung von Rechten geführt. U n d ein Schiedsspruch, 
dessen Vollstreckung letztlich an territorialen Grenzen scheitert, ist nicht mehr als ein Stück 
Papier. 

TSCHERNING hat die wesentlichen Schiedsgerichtsinstitutionen und Musterschiedsordnungen 
national und international dargestellt. Gerade die „verwaltete Schiedsgerichtsbarkeit" bietet auch 
dem weniger Kundigen die Möglichkeit, sich der Schiedsgerichtsbarkeit zu bedienen. Das gilt 
insbesondere im internationalen Bereich. 

Es ist selbstverständlich, daß bei mehreren Autoren unterschiedliche Meinungen zu einzelnen 
Problemen auftreten können. Wo wir trotz aller „Koordinierung" gegensätzliche Meinungen 
vertreten, haben wir dies kenntlich gemacht. 

Stuttgart, im Oktober 1984 S C H Ü T Z E / T S C H E R N I N G / W A I S 
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EINLEITUNG 

A. Vor- und Nachteile der Schiedsgerichtsbarkeit 

Ein großer Teil von Streitigkeiten im nationalen und internationalen Bereich ist der staatlichen 1 
Gerichtsbarkeit durch Schiedsgerichtsvereinbarungen entzogen. Genaue Statistiken fehlen, empi-
rische Untersuchungen erstrecken sich lediglich auf einzelne Branchen1. In manchen Bereichen 
hat die Schiedsgerichtsbarkeit die staatliche Gerichtsbarkeit nahezu vollständig2, in anderen 
weitgehend verdrängt'. COHN spricht von einer „Flucht zu den Schiedsgerichten"*. 

Die Gründe hierfür sind unterschiedlicher Natur. Gibt im gesellschaftsrechtlichen Bereich der 2 
Gesichtspunkt der Vertraulichkeit (NichtÖffentlichkeit) den Ausschlag, so sind es bei internatio-
nalen Streitigkeiten häufig die bessere Durchsetzbarkeit von Schiedssprüchen gegenüber gerichtli-
chen Entscheidungen und die Verfahrenserleichterungen (Zustellungen, Beweiserhebungen, 
Sprache)5. 

Man wird kaum eine generelle Entscheidung zugunsten der privaten Schiedsgerichtsbarkeit 
oder der staatlichen Gerichtsbarkeit fällen können. Beide Formen der Streitentscheidung haben 
Vor- und Nachteile, die es im Einzelfall abzuwägen gilt. 

1 So hat KOHLER, Die moderne Praxis des Schiedsgerichtswesens in der Wirtschaft, 1967, die praktische 
Bedeutung der Schiedsgerichtsbarkeit in der Frankfurter Wirtschaft in den Jahren 1955-1964 untersucht. 

2 Beispielsweise ist im Ost-West-Handel die Vereinbarung von institutionellen (Außenhandelsarbitrage) 
oder ad hoc-Schiedsgerichten üblich. Vgl. dazu PFAFF, Die Außenhandelsschiedsgerichtsbarkeit der 
sozialistischen Länder im Handel mit der Bundesrepublik Deutschland, 1973; SCHÜTZE, Zur Vertragsge-
staltung im Ost-West-Handel: AWD 1971, S. 390 ff. Die überragende Bedeutung der Schiedsgerichtsbar-
keit leugnen auch STUMPF/LINDSTAEDT, Vereinbarungen über das anzuwendende Recht und das zuständige 
Schiedsgericht bei Handelsverträgen mit osteuropäischen Ländern: AWD 1972, S. 228 ff. trotz ihrer 
Angriffe gegen SCHÜTZE, AWD 1971, S. 390 ff. nicht, legen nur das Schwergewicht auf die ad hoc-
Schiedsgerichtsbarkeit. 

' Das gilt z. B. im Bereich des Gesellschaftsrechts, inbesondere bei Familiengesellschaften, worauf GLOSS-
NER, Das Schiedsgericht in der Praxis, 2. Aufl., S. 20 hinweist. 

4 Vgl. COHN, Die englische Schiedsgerichtsbarkeit: AWD 1974, S. 65 ff. Zu den Gründen vgl. auch STUMPF, 
Vor- und Nachteile des Verfahrens vor Schiedsgerichten gegenüber dem Verfahren vor Ordentlichen 
Gerichten: Festschrift für BÜLOW, 1981, S. 217ff.; LASCHET, Internationale Schiedsgerichtsbarkeit bei Bau-
u n d A n l a g e n v e r t r ä g e n i n : NICKLISCH U. A. , B a u - u n d A n l a g e n v e r t r ä g e , 1 9 8 4 , S . 2 5 5 f f . ( 2 6 0 f f . ) ; HELLWIG, 
Nationale und internationale Schiedsgerichtsbarkeit: RIW/AWD 1984, S. 421 ff. 

5 Vgl. dazu NAGEL, Durchsetzung von Vertragsansprüchen im Auslandsgeschäft Klage vor dem Schieds-
oder Staatsgericht im In- und Ausland, 1978. 

(Schütze) 



2 Einleitung 

I. Spezielle Sachkunde 

3 Richter sind auch Menschen, und den im Mittelalter postulierten uomo universo gibt es auch 
unter Richtern nicht. Sie sind mit Sachverhalten im Rahmen der richterlichen Tätigkeit konfron-
tiert, die ihnen fremd sind, die sie aus eigener Kenntnis nicht verstehen können und zu deren 
Verarbeitung sie der Erläuterung des Experten, des Sachverständigen bedürfen. Dadurch kommt 
es häufig zu einer Verlagerung richterlicher Tätigkeit auf den Sachverständigen6 mit den unliebsa-
men Folgen des Auseinanderfallens der entscheidungserheblichen Tätigkeit zwischen Richter und 
Sachverständigen, der Verlängerung des Verfahrens und der Erhöhung der Kosten. 

Die Grenzen der Erkenntnismöglichkeit bestehen natürlich auch bei Schiedsrichtern. Da 
Schiedsgerichte aber regelmäßig für den Einzelfall bestimmt werden, haben die Parteien die 
Möglichkeit, eine Entscheidung von im Einzelfall mit besonderer Sachkunde befähigten Richtern 
zu erhalten. Das gilt in erster Linie bei ad hoc-Schiedsgerichten, aber auch bei institutionellen 
Schiedsgerichten, bei denen aus einer Liste ausgewählt werden muß, weil die institutionellen 
Schiedsgerichte regelmäßig für eine bestimmte Art von Rechtsstreitigkeiten eingerichtet sind7. 
Während bei der staatlichen Gerichtsbarkeit der Grundsatz des gesetzlichen Richters die Wahl 
eines bestimmten Richters unmöglich macht und sich die Einflußmöglichkeiten der Parteien auf 
die Gerichtsstandsvereinbarung und - in beschränktem Maße - auf die Wahl zwischen der 
Kammer für Handelssachen und der Zivilkammer beschränken, sind die Möglichkeiten, bei der 
Auswahl des Schiedsrichters auf die Sachkunde Bedacht zu nehmen, groß. Die speziellen 
Kenntnisse können bestehen: 

- in technischer Hinsicht (Kenntnis des Maschinenbaus, der Landwirtschaft etc.); 
- in juristischer Hinsicht (Kenntnis von Spezialmaterien wie Bankrecht, Schiffahrtsrecht); 
- in sprachlicher Hinsicht (Möglichkeit, fremdsprachliche Urkunden zu verstehen und Zeugen in ihrer 

Landessprache zu hören). 

Diese Sachkunde des Schiedsgerichts ist nicht nur ein Mittel zu richtiger Entscheidung, sondern 
unter Umständen auch zu schnellerer und billigerer Entscheidung, dank derer Sachverständigen-
gutachten häufig überflüssig werden. Man darf aber nicht verkennen, daß besonders technische 
Sachkunde nicht immer mit ausreichenden juristischen Kenntnissen und Erfahrungen der Prozeß-

' Dieses - im technischen Bereich alte - Problem zeigt sich zunehmend auch bei der Notwendigkeit der 
Erstattung von Rechtsgutachten bei internationalen Rechtsfällen. Zur Problematik der Abhängigkeit der 
Gerichte von den Gutachtern bei der Feststellung ausländischen Rechts vgl. MÜLLER in: Die Anwendung 
ausländischen Rechts im internationalen Privatrecht (Deutschland), 1968, S. 70 f., der von der Gefahr einer 
„Bevormundung des Richters" spricht. Vgl. dazu auch SCHÜTZE, Zur Verbürgung der Gegenseitigkeit, 
insbesondere im Verhältnis zu Israel: A W D 1972, S.281 ff. 

7 Das gilt besonders für die Verbandsschiedsgerichtsbarkeit, vgl. dazu NICKLISCH, Schiedsgerichtsklauseln 
und Gerichtsstandsvereinbarungen in Verbandssatzungen und allgemeinen Geschäftsbedingungen: BB 
1972, S. 1285ff. und die branchenspezielle Schiedsgerichtsbarkeit, z .B . im Bauwesen, vgl. dazu HEIER-
MANN, Die neue Schiedsgerichtsordnung für das Bauwesen: BB 1974, S. 1507ff. ; WIEGAND, Rechtspro-
bleme einer speziellen internationalen Bauschiedsgerichtsbarkeit in: NICKLISCH U. A., Bau- und Anlagen-
verträge, 1984, S.289ff . ; MELIS, Technische und rechtliche Risiken bei Bau- und Anlagenverträgen -
Vertragliche Instrumente zur frühzeitigen Konfliktregelung, ebenda S. 241 ff. Wegen der Notwendigkeit 
spezifischer Sachkenntnis läßt A r b G G 101 II die Schiedsvereinbarung durch Tarifvertrag für Bühnenkünst-
ler, Filmschaffende, Artisten und Seeschiffsbesatzungen zu, vgl. dazu WIECZOREK/SCHÜTZE § 1025 Anm. E 
II b3 , 4 . 

(Schütze) 
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führung und Entscheidung zusammenfällt und die Verlagerung der Entscheidung juristischer 
Fragen auf nichtjuristische Spezialisten Gefahren für die Rechtsfindung in sich birgt8. 

Spielt im nationalen Bereich die besondere technische Sachkunde eine überragende Bedeutung, 
so ist es im internationalen Bereich die Kenntnis ausländischen und zwischenstaatlichen Rechtes'. 
Staatsgerichte, die beispielsweise einen deutsch-saudischen Rechtsfall, in dem islamisches Recht 
involviert ist, entscheiden sollen, sind regelmäßig überfordert, während das Auffinden von 
Schiedsrichtern mit derartigen Spezialkenntnissen sehr wohl möglich ist. 

II. Verfahrensdauer 

Die Verfahrensdauer bei Schiedsgericht und staatlichem Gericht unterscheidet sich häufig 4 
erheblich. 

Dem System nach ist das Schiedsgerichtsverfahren schneller, da es - von Ausnahmen abgesehen -
nur eine Instanz kennt, es dem Unterliegenden also verwehrt ist, durch Ausschöpfen des 
Rechtsmittelzuges eine rechtskräftige Entscheidung hinauszuzögern10. Dieser Vorteil kann jedoch 
ausgeglichen werden, wenn eine böswillige Partei durch Nichternennung ihres Schiedsrichters 
oder gerichtliche Zwischenverfahren (z. B. Schiedsrichterablehnung gem. § 1032 Z P O ) den 
Verfahrensablauf verzögert und im Vollstreckbarerklärungsverfahren den Rechtsmittelzug voll 
ausschöpft. Da aber die Einwendungen gegen die Vollstreckbarerklärung begrenzt sind, ist der 
Exequaturprozeß regelmäßig schnell11, jedenfalls schneller als ein sonstiges Verfahren. 

Ein anderes Problem liegt in der Person der Schiedsrichter. Uberlastete, unfähige oder auch 
parteiische Schiedsrichter (die es leider zuweilen gibt) können eine Verzögerung des Verfahrens 
bewirken. Dieses Risiko darf man nicht überbewerten, sollte es aber bei der Auswahl der 
Schiedsrichter dadurch minimieren, daß man sich vergewissert, ob diese auch in der Lage sind, 
ein zügiges Verfahren zu gewährleisten12. 

Die Verfahrensdauer wird zu einem ganz entscheidenden Vorteil des Schiedsgerichts, wenn 
man bei internationalen Streitfällen nicht die Wahl zwischen einer relativ schnell arbeitenden 
staatlichen Gerichtsbarkeit - wie etwa der deutschen oder schweizerischen - und dem Schiedsge-
richt hat, sondern schon nach dem Prozeßsystem langsamen Gerichten, wie wir sie zuweilen in 
Südamerika antreffen, und der Schiedsgerichtsbarkeit. Überdies wird im internationalen Bereich 

8 Deshalb sollte mindestens der O b m a n n Jurist sein. 
' Zur Bedeutung der Schiedsgerichtsbarkeit bei internationalen Verträgen vgl. auch NICKLISCH, Instrumente 

der Internationalen Handelsschiedsgerichtsbarkeit zur Konfliktregelung bei Langzeitverträgen: R I W / 
A W D 1978, S. 633 ff.; GENTINETTA, Die lex fori internationaler Handelsschiedsgerichte, 1973 , S. 22 ff.; 
JARVIN, Beilegung internationaler Handelsstreitigkeiten: R I W / A W D 1984, S. 512 ff. 

10 Vgl. dazu KOHLER , a . a . O . S . 6 7 f f . 
11 Immerhin kann auch ein Vollstreckbarerklärungsverfahren erhebliche Zeit in Anspruch nehmen, wie der 

v o m B G H W M 1977, 3 1 9 entschiedene Fall zeigt. Der Schiedsspruch datierte v o m 2 9 . 1 1 . 1 9 7 2 / 1 . 1 2 . 1 9 7 2 ; 
das Vollstreckbarerklärungsverfahren fand fast genau vier Jahre später mit dem Urteil der B G H v o m 
2 5 . 1 1 . 1 9 7 6 seinen Abschluß. 

12 Einige Rechte - z . B . das belgische - und verschiedene Schiedsordnungen - z . B . Art . 18 der SchO der 
Internationalen Handelskammer - sehen zur Sicherstellung des zügigen Verfahrensablaufs Fristen vor, 
binnen derer der Schiedsspruch zu erlassen ist. Wird die Frist nicht eingehalten, so kann der Schiedsspruch 
nach belgischem Recht aufgehoben werden. Vgl. dazu MATRAY, Länderbericht Belgien: Y e a r b o o k C o m -
mercial Arbitration V (1980) , S. 1 ff. 

(Schütze) 
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die verfahrensverlängernde Wirkung des Exequaturverfahrens nach § 1044 Z P O durch das auch 
für Gerichtsurteile notwendige Vollstreckbarerklärungsverfahren nach §§ 722 f. Z P O ausgegli-
chen. Im internationalen Bereich ist die Verfahrensdauer bei Schiedsgerichten sehr häufig 
erheblich kürzer als bei entsprechenden staatlichen Gerichten13 - wenngleich es auch hier durch 
gerichtliche Zwischenverfahren über die Schiedsrichterablehnung etc. zu Verzögerungen kom-
men kann. 

III. Verfahrens gestaltung 

5 Das Schiedsgericht ist bei der Gestaltung seines Verfahrens - soweit nicht die Parteien 
besondere Regeln aufgestellt haben oder das Schiedsgericht einer Verfahrensordnung einer 
Institution unterworfen ist - frei. Das führt zu zahlreichen Vereinfachungen gegenüber dem 
Verfahren vor staatlichen Gerichten. 

1. Zustellungen 

6 Einer der entscheidenden Vorteile des schiedsgerichtlichen Verfahrens im internationalen 
Bereich ist die Möglichkeit der vereinfachten Zustellung14 durch einfachen oder eingeschriebenen 
Brief an im Ausland wohnende Verfahrensbeteiligte. Die durch die deutsche Zivilprozeßordnung 
und die meisten ausländischen Prozeßgesetze verlangte förmliche Zustellung15 kann - insbeson-
dere, wenn im Einzelfall keine staatsvertraglichen Erleichterungen bestehen16 - Monate und Jahre 
dauern17 und ein gerichtliches Verfahren ungewöhnlich verlängern. Dabei fällt noch ins Gewicht, 
daß nach der - sehr bedenklichen - Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes eine Heilung von 
Zustellungsmängeln nach §187 Z P O bei Auslandszustellungen nicht möglich ist18. 

2. Beweiserhebung 

7 Eine ähnliche Situation besteht hinsichtlich der Beweiserhebung19. Die Beweisaufnahme im 
Ausland, die Vernehmung ausländischer Zeugen, die Einnahme eines Augenscheins im Ausland 

13 Vgl. dazu GENTINETTA, a.a.O. S.29. 
14 Hierauf weist besonders NAGEL, Durchsetzung von Vertragsansprüchen im Auslandsgeschäft a. a. O . 

S. 23 f. hin. 
15 Vgl. § 199 Z P O . 
" Vgl. z . B . das Haager Zivilprozeßabkommen von 1905 und das Haager Zivilprozeßübereinkommen von 

1954 abgedruckt bei WIECZORECK/SCHÜTZE Internationales Zivilprozeßrecht. 
17 In einem deutsch-jugoslawischen Rechtsfall benötigte die Zustellung der Klageschrift des Landgerichts 

Rottweil an den jugoslawischen Beklagten 6 Monate, die Zustellung des Versäumnisurteils ist von den 
jugoslawischen Behörden trotz vielfacher Demarchen der deutschen Botschaft in 24 Monaten nicht 
vorgenommen worden. U n d das, obwohl Jugoslawien Vertragsstaat des Haager Zivilprozeßübereinkom-
mens von 1954 ist. 

18 Vgl. B G H N J W 1972, 1004 mit ablehnender Anmerkung GEIMER N J W 1972, S. 1624 f. Vgl. dazu weiter 
K G / O L G Z 74, 3 2 8 ; B a y O b L G F a m R Z 1975, 217 mit Anm. GEIMER; BÖKELMANN, Urteilsanmerkung: J R 
1972, S . 4 2 5 ; SCHÜTZE, Internationales Zivilprozeßrecht, 1980, S . L I (alle ablehnend). 

19 F ü r die Parteien ist es anbei u. U . wichtig, dem Ausforschungsbeweis, den das Verfahren der pre-trial-
discovery im US-amerikanischen Recht vorsieht, entgehen zu können. Vgl. zu pre-trial-discovery z. B. 
VON HÜLSEN, Gebrauch und Mißbrauch US-amerikanischer "pre-trial-discovery" und die internationale 

(Schütze) 
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bringt für staatliche Gerichte oft erhebliche Schwierigkeiten. Das Schiedsgericht ist insoweit 
mobiler, wenngleich es auf die Freiwilligkeit von Zeugen und Sachverständigen - anders als das 
ordentliche Gericht - angewiesen ist. Im übrigen muß die Rechtshilfe der staatlichen Gerichte 
(§§ 1035, 1036 ZPO) in Anspruch genommen werden. 

3. Sprache 

Bei internationalen Streitfällen wird der Verfahrensablauf vor dem Schiedsgericht durch die 8 
Möglichkeit erleichtert, daß die Parteien - soweit erforderlich - Schiedsrichter mit bestimmten 
Sprachkenntnissen bestellen können, während sie bei staatlichen Gerichten auf den Zufall hoffen 
müssen, daß ein Richter über die Schulkenntnisse hinausgehende sprachliche Qualifikationen 
besitzt. Regelmäßig wird es beim staatlichen Gericht notwendig sein, die gesamten Urkunden in 
die Gerichtssprache zu übersetzen. Die Gerichtssprache ist ohnehin durch die jeweilige Prozeß-
ordnung vorgeschrieben. So ist nach § 184 GVG die Gerichtssprache deutsch, bei Beteiligung von 
Personen, die der deutschen Sprache nicht mächtig sind, ist unter Umständen nach § 185 GVG 
ein Dolmetscher hinzuzuziehen. Dies ist bei Schiedsgerichten nicht notwendig. Die Beteiligten 
können sich auf eine Sprache einigen und Schiedsrichter bestellen, die dieser Sprache kundig sind. 
Das geht so weit, daß selbst vor der Außenhandelsarbitrage der sozialistischen Staaten teilweise 
Schiedsgerichtsverfahren fremdsprachlich geführt werden20, selbst wenn die Protokolle dann in 
der jeweiligen Gerichtssprache abgefaßt werden. 

IV. Kosten 

Dem Schiedsgericht wird besondere Kostengünstigkeit gegenüber dem Staatsgericht nachge- 9 
sagt21. Dies ist - mit Einschränkungen - richtig, wobei zwischen den nationalen und den 
internationalen Verfahren zu differenzieren ist. 

1. Nationale Verfahren 

Geht man von einem Streitwert von DM 100 000,- aus, so ergeben sich in erster Instanz vor 1 0 
dem Landgericht - mit Beweisaufnahme - folgende Kosten (ohne Auslagen, Zeugengebühren 
etc.). 

Rechtshilfe: R I W / A W D 1982 S.225ff. ; MENTZ, Das "Pre-Trial Discovery"-Verfahren im US-amerikani-
schen Zivilprozeß: R I W / A W D 1982, S. 73 ff.; STIEFEL, "Discovery"-Probleme und Erfahrungen im 
Deutsch-Amerikanischen Rechtsverkehr: R I W / A W D 1979, S.509ff. ; SCHAAFF, Discovery und andere 
Mittel der Sachverhaltsaufklärung im englischen Pre-Trial-Verfahren im Vergleich zum deutschen Zivilpro-
zeß, 1983. 

20 § 11 der Schiedsgerichtsordnung der tschechoslowakischen Außenhandelsarbitrage sieht ausdrücklich vor, 
daß das Schiedsgericht mit Zustimmung der Parteien im Bedarfsfall das Verfahren auch in einer anderen als 
der tschechischen oder slowakischen Sprache führen kann. Das ist keine rein theoretische Bestimmung, sie 
wird in der Praxis vielmehr ohne Schwierigkeiten angewendet. 

21 Vgl. GLOSSNER, a.A.O. S. 18F.; GENTINETTA, a . a . O . S.29F. FN 35; SCHWAB, S .4 ; zweifelnd KOHLER, 
a . a . O . S.74. 
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Gerichtskosten 
Eine Gebühr gemäß § 11 Abs. 1 
Anl .Nr . 1010 DM 812,— 
2 Gebühren gemäß § 11 Abs. 1 
Anl. Nr . 1016 DM 1 624,— 

DM 2436,— 

Rechtsanwaltskosten (2 Anwälte) 
Eine Gebühr gemäß §31 Abs. 1 
Nr . 1 BRAGebO DM 1 585,— 
Eine Gebühr gemäß §31 Abs. 1 
Nr . 2 BRAGebO DM 1 585,— 
Eine Gebühr gemäß §31 Abs. 1 
Nr . 3 BRAGebO DM 1 585,— 

DM 4 755,— 
14 % Mehrwertsteuer DM 665,70 

DM 5420,70 
2mal DM 10 841,40 

Die Gesamtkosten einer Instanz vor dem Landgericht betragen deshalb DM 10 841,40 
+ DM 2436,— 

DM 13 277,40 

Die Kosten eines Schiedsverfahrens mit gleichem Wert betragen bei üblicher Vergütung (vgl. 
Rein. 234 ff.) 

Schiedsgerichtskosten 
Obmann 
3mal ,6/io Gebühr DM 7 608,— 
erster Schiedsrichter 
3mall3/io Gebühr DM 6181,50 
zweiter Schiedsrichter 
3mal ,3/io Gebühr DM 6181,50 

DM 19971,— 
+ 14 % Mehrwertsteuer DM 2 795,94 

DM 22 766,94 

Rechtsanwaltskosten (2 Anwälte) 
wie vor DM 10 841,40 
Die Gesamtkosten des Schiedsverfahrens betragen deshalb DM 22 766,94 
+ DM 10 841,40 

DM 33 608,34 

Das bedeutet also, daß die Kosten des Schiedsverfahrens von DM 33 608,34 Kosten vor dem 
Staatsgericht in erster Instanz von DM 13 277,40 gegenüberstehen. Selbst wenn man berücksich-
tigt, daß die Parteien sich im Schiedsverfahren selbst vertreten können, bietet das Schiedsverfah-
ren bei einer Instanz keine Vorteile in kostenmäßiger Hinsicht gegenüber dem Verfahren vor den 
ordentlichen Gerichten. Wenn man die Anwaltsgebühren außer Betracht läßt, dann stehen in 
obigem Beispiel immer noch Kosten von DM 13 277,40 vor dem ordentlichen Gericht solchen 
von DM 22 766,94 vor dem Schiedsgericht gegenüber. Hinzu kommen die Gebühren des 
(Schütze) 



A. Vor- und Nachteile der Schiedsgerichtsbarkeit 7 

Vollstreckbarerklärungsverfahrens, wenn der Schuldner den Schiedsspruch nicht freiwillig 
erfüllt, die im Maximalfall mit D M 13 277,40 denen des ordentlichen Prozesses entsprechen22. 

Das vorstehende Beispiel täuscht aber. Es geht davon aus, daß der Prozeß vor dem Staatsge-
richt in einer Instanz beendet ist, wohingegen der Schuldner des Schiedsverfahrens nicht freiwillig 
den Schiedsspruch erfüllt23. Das Umgekehrte ist der Regelfall. Schiedssprüche werden regelmäßig 
freiwillig erfüllt, da im Vollstreckbarerklärungsverfahren wegen des Verbots der révision au fond 
keine Einwendungen mehr gegen den Anspruch vorgebracht werden können. Umgekehrt wird in 
vielen Fällen ein Rechtsmittel eingelegt, obwohl z. B. K O H L E R gerade dies leugnet und meint, 
beim Kostenvergleich dürfe man die Mehrstufigkeit des Verfahrens vor dem Staatsgericht nicht 
berücksichtigen. Wenn man aber berücksichtigt, daß der ordentliche Prozß häufig durch mehrere 
Instanzen geht, dann ist das Schiedsverfahren schon bei zwei Instanzen kostengünstiger, erst 
recht, wenn der Schuldner noch Revision einlegt. 

2. Internationale Verfahren 

Bei internationalen Verfahren ist der Vergleich bei ad hoc-Schiedsgerichten schwieriger, da sich 1 1 
eine Üblichkeit hinsichtlich der Vergütung der Schiedsrichter nicht feststellen läßt. Prinzipiell 
bietet das Schiedsverfahren hier Vorteile gegenüber dem staatsgerichtlichen Verfahren in solchen 
Staaten, bei denen die Kosten unverhältnismäßig hoch sind, wie z .B. in den Vereinigten Staaten 
von Amerika24. Die Vorteile des Schiedsverfahrens liegen hier auch insbesondere in der Kalkulier-
barkeit der Kosten, die in den Staaten - und das ist die Mehrzahl - völlig unvorhersehbar werden, 
in denen keine streitwertabhängigen Gebühren bestehen, wie z. B. in den USA. 

Bei institutionellen Schiedsgerichten lassen sich die Kosten relativ gut vergleichen. Es kommt 
auf die Gebührenordnung des einzelnen Schiedsgerichts an. Während die Gebührenordnungen 
der Außenhandelsarbitrage der sozialistischen Staaten relativ bescheidene Sätze vosehen25, kann 
die Kostenbelastung bei der Schiedsgerichtsbarkeit der internationalen Handelskammer Paris 
verhältnismäßig groß werden, ist regelmäßig aber immer noch geringer als die Kostenbelastung 
bei der Prozeßführung vor manchen Staatsgerichten. 

Auch im internationalen Bereich ist die Tatsache von Bedeutung, daß einer Instanz vor dem 
Schiedsgericht regelmäßig mehrere Instanzen vor dem Staatsgericht gegenüberstehen. 

22 Vgl . WIECZOREK/SCHÜTZE § 1042a A n m . C IV b 4 , D IV c. 
23 Auf die Kostenvorteile durch Wegfall des Instanzenzuges weist SCHWAB, S.4 hin; zweifelnd KOHLER, 

a. a. O. S. 74, der davon ausgeht, daß Prozesse vor dem Staatsgericht regelmäßig in einer Instanz beendet 
werden. 

24 Vgl. dazu WEINSCHENK, Die Eintreibung kleiner Forderungen in den USA: AWD 1973, S. 131 ff., der auf 
die wirtschaftliche Sinnlosigkeit der Rechtsverfolgung vor staatlichen Gerichten bei kleinen Forderungen 
hinweist; vgl. dazu auch SCHÜTZE, Konzeptionelle Unterschiede der Prozeßführung vor US-amerikani-
schen und deutschen Gerichten: WM 1983, S. 1078 ff. (1082 f.). 
So betragen die Gebühren der tschechoslowakischen Außenhandelsarbitrage nach dem Tarif B, der in 
deutsch-tschechoslowakischen Verhältnis anwendbar ist: 
Streitwert Gebühr 
bis 80 000 kcs 3 % jedoch mindestens 600 kcs 
bis 800 000 kcs 2 400 kcs + 2 % von dem 80 000 kcs übersteigenden Betrag 
bis 1 600 000 kcs 16 800 kcs + 1 % von dem 800 000 kcs übersteigenden Betrag 
von 1 600 000 kcs aufwärts 24 800 kcs + 0,5 % von dem 1 600 000 kcs übersteigenden Betrag 
Vgl. dazu im übrigen SCHÜTZE, Die Neuordnung der Außenhandelsschiedsgerichtsbarkeit in der Tsche-
choslowakei: Jahrbuch für Ostrecht Bd. XVI (1975), S. 95 ff. 

(Schütze) 
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3. Kostenerstattung 

12 Wegen der mangelnden Erstattungspflicht vor staatlichen Gerichten nach vielen Prozeßord-
nungen, z. B. in den USA, wird die Prozeßführung vor den ordentlichen Gerichten häufig zu 
einem finanziellen risikoreichen Abenteuer26. Selbst ein Prozeßgewinn kann zu einem Pyrrhus-
sieg werden. Der Prozeßgewinn kann für die obsiegende Partei durch die außergerichtlichen 
Kosten aufgezehrt werden. In der Schiedsgerichtsvereinbarung kann dagegen die Prozeßkosten-
tragungspflicht und die Erstattungspflicht hinsichtlich der außergerichtlichen Kosten des Unter-
liegenden an den Obsiegenden vorgesehen werden, die das Risiko für die Parteien kalkulierbar 
macht. So sieht Art. 20 der Vergleichs- und Schiedsordnung der internationalen Handelskammer 
Paris vor, daß die Schiedsgerichtskosten und die außergerichtlichen Kosten der Parteien durch 
den Schiedsspruch einer oder beiden Parteien auferlegt werden können. Bei den Schiedsordnun-
gen der institutionellen Schiedsgerichte der Außenhandelsschiedsgerichtsbarkeit der sozialisti-
schen Staaten allerdings ist zu berücksichtigen, daß außergerichtliche Kosten, einschließlich der 
Anwaltskosten der Parteien, grundsätzlich nicht erstattungsfähig sind27. 

V. Präzedenzwirkung der Entscheidung 

13 Das Schiedsgericht fällt regelmäßig keine Grundsatzentscheidungen, jedenfalls keine mit 
präjudizieller Wirkung für künftige Fälle28. Ein Einfluß von Schiedssprüchen auf die Rechtsent-
wicklung scheitert zum einen schon an der vielbeklagten mangelnden Publikation von Schieds-
sprüchen29 zum anderen aber auch an dem Fehlen einer „höchstrichterlichen" Instanz, die der 
Einheit einer schiedsrichterlichen Rechtsprechung dienen könnte. Sie wäre auch dem Wesen der 
Schiedsgerichtsbarkeit - der Beilegung von konkreten Streitigkeiten - fremd. 

Wegen der mangelnden Präzedenzfähigkeit von Schiedssprüchen zögern einzelne Branchen, 
z. B. Banken und Versicherungen, häufig'0, Schiedsvereinbarungen abzuschließen, die in ihrer 
rechtlichen Wirkung ungeklärte Rechtsgebilde beträfen, z .B . die Patronatserklärung". Eine 
Entscheidung eines Schiedsgerichts kann in einem solchen Fall zwar eine gerechte Einzelfallent-
scheidung bringen, aber nicht die Unsicherheit der rechtlichen Bindungswirkung einer Patronats-
erklärung einer bestimmten Ausgestaltung beseitigen. Wenn eine Präzedenzwirkung gewollt ist, 
verbietet sich regelmäßig eine Schiedsvereinbarung. 

26 V g l . d a z u W E I N S C H E N K , A W D 1 9 7 3 , S . 1 3 1 f f . ; SCHÜTZE W M 1 9 8 3 , S . 1 0 7 8 f f . ( 1 0 8 2 f . ) . 
27 So trägt nach den tschechoslowakischen Bestimmungen über die Kosten des Schiedsverfahrens (Ziff. 3) jede 

Partei die ihr entstandenen Auslagen selbst. Nach anderen Schiedsgerichtsordnungen kann das Schiedsge-
richt den Obsiegenden einen bis zu einem Höchstbetrag limitierten Kostenerstattungsanspruch zuerken-
nen, so §27 der Verfahrensordnung der sowjetischen Außenhandels-Arbitragekommission (bis 5 % ) und 
§ 61 der Verfahrensordnung des polnischen Außenhandelsschiedsgerichts. 

28 Hierauf weisen besonders STRAATMANN/ULMER, Handelsrechtliche Schiedsgerichtspraxis, 1975, S .V hin. 
29 Die Sammlung von STRAATMANN/ULMER, a. a. O . enthält zu einem großen Teil Gerichtsentscheidungen, 

aber auch eine Fülle von Schiedssprüchen. 
50 Vgl. dazu KOHLER, a . a . O . S. 18ff. 
J1 Zu den Rechtsproblemen der Patronatserklärung existiert zwar eine fast abundante Literatur, jedoch 

praktisch keine Rechtsprechung. Vgl. KÖHLER, Patronatserklärungen als Kreditsicherheit: Tatsächliche 
Verbreitung - wirtschaftliche Gründe - rechtliche Bedeutung: WM 1978, S. 1338ff. ; OBERMÜLLER, Die 
Patronatserklärung: Z G R 4 (1975), S. 1 ff. Die einzige bekannte Gerichtsentscheidung in Europa ist durch 
das Pariser Handelsgericht am 13./27.10.1981 erlassen worden (BANQUE, 1981, 1455). 

(Schütze) 
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Eine Ausnahme besteht für internationale Rechtsfälle. Hier können Schiedssprüche teilweise 1 4 
ganz erhebliche Präzedenzwirkung haben. Das gilt zunächst in gewissem Umfang für die 
institutionelle Außenhandelsschiedsgerichtsbarkeit der sozialistischen Staaten32, die wegen der 
Konzentration von internationalen Rechtsfällen im Ost-West-Geschäft und der damit verbunde-
nen Ersetzung der staatlichen Gerichtsbarkeit eine Sonderstellung einnimmt. Aber auch bei ad 
hoc-Schiedsgerichten kann im internationalen Bereich eine Präzedenzwirkung auftreten. 

1. Der ARAMCO-Schiedsspruch" 

In der Rechtssache zwischen der Regierung Saudi-Arabiens und der A R A B I A N - A M E R I C A N 1 5 
O I L C O M P A N Y (ARAMCO) hat das Schiedsgericht unter dem Vorsitz von SAUSER-HALL 
grundsätzliche Ausführungen zum anwendbaren Recht im Völkerrecht bei der Beteiligung von 
Staaten am Schiedsverfahren gemacht, die eine wohl ebenso große Bedeutung wie ein Urteil eines 
Obersten Gerichts haben. 

2. Der SOJUZNEFTEXPORT-Fall 

In dem Schiedsverfahren J O R D A N INVESTMENTS LTD./SOJUSNEFTEXPORT 3 4 hat das 1 6 
Außenhandelsschiedsgericht bei der Allunionskammer in Moskau grundsätzliche Ausführungen 
zur höheren Gewalt bei Außenhandelsgeschäften gemacht, die über den Fall hinaus weitreichende 
Wirkungen gehabt haben. 

VI. Vertraulichkeit 

Der Ausschluß der Öffentlichkeit ist einer der in der Praxis wesentlichen Gründe für die Wahl 17 
der Schiedsgerichtsbarkeit35. Der Grundsatz der Öffentlichkeit, der in §169 GVG statuiert ist, 
bringt es notwendigerweise mit sich, daß im Rahmen der Verhandlung vor dem erkennenden 
Gericht Interna eines Unternehmens, die die wirtschaftliche Situation der Firma, Kalkulationen 
etc. betreffen, bekannt werden. Hinzu kommt, daß durch die Veröffentlichung von Gerichtsent-
scheidungen - auch wenn die Parteien nicht namentlich genannt sind - Einzelheiten, die im 
Prozeß vorgetragen worden sind, einem großen Publikum einschließlich der Wettbewerber 

32 Rechtsprechungsübersichten finden sich beispielsweise bei PFAFF, Die Außenhandelsschiedsgerichtsbarkeit 
der sozialistischen Länder im Handel mit der Bundesrepublik Deutschland, 1973 ; vgl. auch SCHÄR/ 
LUTHER, Bericht über die Durchführung eines Schiedsverfahrens vor der Außenhandels-Arbitragekommis-
sion bei der Handelskammer der UdSSR in Moskau: R i W 1956, S. 75 ff. 

33 Rev. crit. 1963, 3 0 5 ; vgl. dazu BATIFFOL, La sentence A r a m c o et le droit international privé: Rev. crit. 
1964, S. 6 4 7 ff. ; in ähnlicher Weise bedeutsam sind die Ausführungen von L o r d AQUICK OF BISHOPSTONE 
zur Rechtsanwendung im A b u Dhabi Fall I C L Q 1952, 247. 

34 Vgl. dazu BERMAN, Force Majeure and the Denial of an E x p o r t License under Soviet L a w : A C o m m e n t on 
Jordan Investments Ltd . v. Soiuznefteksport: RABELSZ 24 (1959) , S. 4 4 9 ff. ; SASSON, The Soviet-Israel Oil 
Arbitration: The Journal of Business L a w 1959, S. 132f f . ; HECHT, N o c h ein W o r t zur israelisch-
sowjetischen Öl-Arbitrage : A W D 1959, S . 3 6 f . ; Jerusalem, Einstellung sowjetischer Ollieferungen nach 
Israel - Entscheidung der Außenhandels-Arbitragekommission bei der Handelskammer der U d S S R in 
Moskau: A W D 1958, S . 1 8 7 . 

35 Vgl. dazu KOHLER, a. a. O . S. 79 ff. 
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bekannt werden. Viele Unternehmen scheuen diese Art der Publizität. Das gilt besonders bei 
gesellschaftsrechtlichen Auseinandersetzungen36, die in hohem Maße - insbesondere bei dem 
Ausscheiden von Gesellschaftern - Offenlegung aller Geschäftsinterna erfordern. Zwar bietet 
auch § 172 Nr . 2, 3 G V G die Möglichkeit, unter besonderen Bedingungen die Öffentlichkeit 
auszuschließen. Dies vermag aber in keiner Weise die umfassende Vertraulichkeit des Schiedsver-
fahrens zu ersetzen. 

Gilt der Vorteil der Vertraulichkeit in erster Linie also im Hinblick auf die NichtÖffentlichkeit, 
so kommt in Kartellstreitigkeiten - im Rahmen der eingeschränkten Möglichkeit des Abschlusses 
von Schiedsverträgen - hinzu, daß eine Benachrichtigung des Bundeskartellamts nach § 90 G W B 
entfällt. 

VII. Durchsetzbarkeit des Titels 

1 8 Im nationalen Bereich bestehen keine Unterschiede hinsichtlich der Durchsetzung eines für 
vollstreckbar erklärten Schiedsspruchs und eines Urteils eines staatlichen Gerichts. Im internatio-
nalen Bereich dagegen ist die Durchsetzbarkeit von Schiedssprüchen ungleich größer als die von 
gerichtlichen Entscheidungen. 

1. Anerkennung und Vollstreckbarerklärung 

1 9 Die Bundesrepublik Deutschland hat mit einer größeren Zahl von Ländern staatsvertragliche 
Vereinbarungen über die Wirkungserstreckung von Schiedssprüchen als von Zivilurteilen abge-
schlossen. Staatsvertragliche Vereinbarungen über die Wirkungserstreckung von Urteilen beste-
hen lediglich im Rahmen des E u G V U mit Frankreich, Italien, Belgien, den Niederlanden und 
Luxemburg sowie im Rahmen zweiseitiger Verträge mit der Schweiz, Italien, Belgien, den 
Niederlanden, Großbritannien, Griechenland, Tunesien, Israel und Norwegen. Im übrigen ist 
die staatsvertragliche Regelung der Anerkennung und Vollstreckbarerklärung von gerichtlichen 
Entscheidungen auf Spezialmaterien, z . B . eisenbahnrechtliche Erkennthisse, beschränkt. Dage-
gen sichern das UN-Ubereinkommen vom 10.6.1958 3 7 und das Genfer Abkommen vom 
26 .9 .1927 3 8 die internationale Geltendmachung von Schiedssprüchen im Verhältnis zu einer 
Vielzahl von Staaten. 

Hinzu kommen bilaterale Vereinbarungen mit der Schweiz, Italien, Belgien, Osterreich, den 
Niederlanden, Tunesien, Griechenland, Israel, Norwegen, den U S A und der UdSSR. 

Ähnlich günstig für Schiedssprüche ist die Situation nach autonomem deutschen Recht. 
Während das anerkennungsfeindliche Gegenseitigkeitserfordernis des § 328 Abs. 1 Nr . 5 Z P O 
nur die Geltendmachung von Zivilurteilen weniger Staaten ermöglicht, ist durch § 1044 Z P O -
der das Gegenseitigkeitserfordernis nicht kennt - der Weg für die Geltendmachung von Schieds-
sprüchen jeglicher Nationalität offen. 

Entsprechende Erleichterungen für die Geltendmachung von Schiedssprüchen gegenüber 
Zivilurteilen bestehen in vielen Staaten. 

36 Vgl. zur Schiedsgerichtsbarkeit im Bereich des Gesellschaftsrechts SCHOPP, Die Schiedsklauseln in 
Gesellschaftsverträgen: D B 1958, S. 591 ff. 

37 Vgl. dazu unten R d n . 6 2 5 . 
38 Vgl. dazu unten Rdn. 626 . 

(Schütze) 



B. Verbandsgerichtsbarkeit 11 

2. Sonstige Bindungswirkung 

Auch in den Fällen, in denen ein Staat weder staatliche Urteile noch Schiedssprüche zur 2 0 
Anerkennung zuläßt, ist ein Spruch eines Schiedsgerichts mit internationaler Reputation nicht 
bedeutungslos. Kein Unternehmen, das im internationalen Handel ernstgenommen werden will, 
verweigert die Erfüllung einer Verpflichtung ohne Begründung in irgendeiner Form. Ein Schieds-
spruch, der die Verpflichtung feststellt und zur Erfüllung verurteilt, entfaltet - auch wenn er mit 
staatlicher Hilfe nicht zwangsweise durchgesetzt werden kann - eine starke tatsächliche und 
moralische Bindungswirkung. Der Schuldner wird international Vertrauen und Glaubwürdigkeit 
verlieren, wenn er nicht freiwillig den Spruch des Schiedsgerichts - dem er sich ja vorher 
unterworfen hat - erfüllt. Dabei ist zu berücksichtigen, daß es sich regelmäßig um wirtschaftlich 
bedeutsame Streitigkeiten handelt. 

B. Verbandsschiedsgerichtsbarkeit 

Zahlreiche Vereins- und Verbandssatzungen enthalten Schiedsklauseln, die die Mitglieder 2 1 
verpflichten, Streitigkeiten unter Ausschluß des ordentlichen Rechtsweges der Entscheidung 
eines Verbandsschiedsgerichts zu unterwerfen. Solche Schiedsklauseln in Satzungen von juristi-
schen Personen sind grundsätzlich zulässig'. Es muß sich jedoch um juristische Personen des 
Privatrechts handeln2. Die Bestellung satzungsmäßiger Schiedsgerichte ist auch nicht rechtsfähi-
gen Vereinen zugebilligt worden, jedoch nur soweit die Satzungsgewalt reicht3 und in allen Fällen 
nur für Streitigkeiten aus dem eigentlichen Vereinsverhältnis, nicht auch wegen der sonstigen 
persönlichen Angelegenheiten der Vereinsmitglieder. 

Verbandsschiedsgerichte finden sich häufig bei Zusammenschlüssen von Kaufleuten im Sektor 
landwirtschaftlicher Rohprodukte, z. B. im Getreide- und Futtermittelhandel4. Diese Verbands-
schiedsgerichte haben oft Zwangscharakter. Die Mitglieder müssen sich der Schiedsgerichtsbar-
keit unterwerfen. Die Wahl der Schiedsrichter ist regelmäßig beschränkt. Sie ist aus Schiedsrich-
terlisten vorzunehmen. 

Die Verbandsschiedsgerichtsbarkeit ist deshalb nicht ohne Risiken für die Beteiligten. Die 
Schiedsgerichtsordnungen entsprechen zuweilen durchaus nicht den Anforderungen, die an ein 
geordnetes Verfahren zu stellen sind. Ein besonders krasses Beispiel findet sich in den Verfah-
rensregeln des Kopenhagener Beurteilungs- und Schiedsausschusses für den Getreide- und 
Futtermittelhandel, die Gegenstand der Entscheidung des Oberlandesgerichts Köln vom 
10 .6 .1976 5 waren. 

Nach § 4 der vorzitierten Regeln werden den Parteien eines Schiedsverfahrens die Namen der 
Schiedsrichter nicht bekanntgegeben. Nach § 7 der Ausschußregeln werden eine Zusammenfas-

1 Vgl. dazu WIECZOREK/SCHÜTZE, § 1 0 4 8 A n m . A I ; KLEINMANN, Schiedsklauseln in Vereins- und Gesell-
schaftssatzungen: B B 1970 , S. 1076 f. 

2 Vgl. B G H Z 48 , 35. 
J Vgl. K G N J W 1977, 57. 
4 Vgl. dazu GENTINETTA, Die lex fori a. a. O . S. 58 ff. 
5 O L G Köln Z Z P 91 (1978) , 318 mit A n m . KORNBLUM, a . a . O . S . 3 2 3 f f . 
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sung des Falles und der ergangene Spruch in ein Spruchprotokoll eingetragen. Zu Recht hat das 
Oberlandesgericht Köln die Vollstreckbarerklärung eines nach diesen Regeln ergangenen Schieds-
spruchs abgelehnt. 

22 Die Gefahren der Verbandsschiedsgerichtsbarkeit zeigen sich besonders dann, wenn ein 
Verbandsschiedsgericht über Streitigkeiten zwischen Mitgliedern und Nichtmitgliedern entschei-
den soll. Der Bundesgerichtshof hat in einer Entscheidung vom 19. Dezember 1968' die 
grundsätzliche Unwirksamkeit von Klauseln in Schiedsverträgen, nach der ein nur aus Mitglie-
dern eines Vereins zu bildendes Schiedsgericht über Streitigkeiten zwischen Vereinsmitgliedern 
und Nichtmitgliedern zu entscheiden hat, statuiert. Diese Entscheidung ist zu Recht von 
KORNBLUM7 begrüßt worden. Sie hat aber auch Ablehnung im Schrifttum erfahren, z. B. von 
B Ü L O W 8 . 

23 Die Verbandsschiedsgerichtsbarkeit hat früher im Bereich der Kartellschiedsgerichte eine 
bedeutsame Rolle im Wirtschaftsleben gespielt'. Die Kartellschiedsgerichtsbarkeit ist durch §91 
GWB zurückgedrängt worden. Danach sind Schiedsverträge über künftige Rechtsstreitigkeiten 
aus Verträgen oder Beschlüssen der in den §§ 1—5 b, 7, 8, 29, 99 Abs. 2 Nr. 1 a-4, §§100, 102, 
102 a und 103 bezeichneten Art oder aus Ansprüchen im Sinne des §35 nichtig, wenn sie nicht 
jedem Beteiligten das Recht geben, im Einzelfalle statt der Entscheidung durch das Schiedsgericht 
eine Entscheidung durch das ordentliche Gericht zu verlangen. 

24 Von der Verbandsschiedsgerichtsbarkeit ist die Verbandsgerichtsbarkeit13 zu unterscheiden, die 
in jüngster Zeit durch die Sportgerichte" in den Mittelpunkt des Interesses gerückt worden ist. 
Die Urteile des deutschen Fußballbundes haben zu harter Kritik Anlaß gegeben. Ordnungs- und 
Strafverfahren im Sinne einer Verbandsgerichtsbarkeit finden sich auch in Wirtschaftsverbän-
den, politischen Parteien und Gewerkschaften. Auch in diesem Bereich sind die Schiedskommis-
sionen keine echten Schiedsgerichte, vielmehr Verbandsgerichte. Das O L G Frankfurt12 hat die 
Schiedskommission im Parteiordnungsverfahren politischer Parteien, z. B. im Sinne des Organi-
sationsstatutes der SPD, zu Recht nicht als Schiedsgericht angesehen. 

C. Institutionelle Schiedsgerichtsbarkeit und ad hoc-Schiedsgerichte 

25 Von den beiden Erscheinungsformen der Schiedsgerichtsbarkeit ist die älteste Form das ad hoc-
Schiedsgericht, dem die Entscheidung eines konkreten Streitfalles durch den hierfür einmalig 
bestellten Schiedsrichter übertragen wird. Diese Schiedsgerichtsbarkeit ist nicht nur älter als die 

' B G H Z 51, 255 = NJW 1969, 750 mit zust. Anmerkung KORNBLUM, ZZP 82 (1969), S. 480 ff. Ablehnend 
BÜLOW, Unwiderleglich vermutete Befangenheit von Vereinsschiedsrichtern gegenüber Nichtmitgliedern?: 
NJW 1970, S. 585 ff. 

7 ZZP 82 (1969), S. 480 ff. 
« NJW 1970, S. 585 ff. 
' V g l . GENTINETTA, D i e l ex f o r i a. a. O . S. 72 f f . 

10 Vgl. dazu SCHLOSSER, Vereins- und Verbandsgerichtsbarkeit, 1972. 
11 Vgl. dazu WESTERMANN, Zur Legitimität der Verbandsgerichtsbarkeit: JZ 1972, S. 537ff. 
12 NJW 1970, 2250. 
(Schütze) 
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institutionalisierte Schiedsgerichtsbarkeit, sondern auch älter als die Staatsgerichtsbarkeit. Als 
Hermes dem Paris entgegenruft: 

„Lege alle Furcht ab, die Göttinnen kommen zu dir als zu ihrem Schiedsrichter: dich haben sie gewählt, zu 
entscheiden, welche von ihnen dreien die Schönste sei. Zeuss befiehlt dir, dich diesem Richteramte zu 
unterziehen", 

da war das der klassische Fall der Bestellung eines ad hoc-Schiedsgerichts1. Und in der Überrei-
chung des goldenen Apfels, den er aus Heras Hand erhalten hatte, an Aphrodite, lag der 
Schiedsspruch, obwohl man korrekterweise fragen muß, ob Paris nicht vielleicht als Schiedsgut-
achter tätig geworden ist. 

GLOSSNER2 berichtet über den Streit zwischen den kretischen Städten Itanos und Hierapytna 
im zweiten vorchristlichen Jahrhundert, der der Stadt Magnesia am Mäander als ad hoc-
Schiedsrichter übertragen wurde. 

Die Zahl der Beispiele ließe sich beliebig vermehren3. 

I. Das ad hoc-Schiedsgericht 

Kriterium des ad hoc-Schiedsgerichtes ist zunächst die Bestellung des oder der Schiedsrichter 2 6 
durch die Parteien oder einen Dritten für einen konkreten Streitfall. Diese Befugnis haben die 
Parteien aber auch - wenngleich vielfach eingeschränkt - bei institutionellen Schiedsgerichten, 
wenn sie „ihren" Schiedsrichter aus einer Liste auswählen können, wie dies beispielsweise bei der 
Außenhandelsarbitrage der sozialistischen Staaten der Fall ist. 

Wesentliches Kriterium - in Abgrenzung zur institutionellen Schiedsgerichtsbarkeit - ist beim 
ad hoc-Schiedsgericht die Herrschaft der Parteien im Hinblick auf die Verfahrensordnung4. Nicht 
nur die Zusammensetzung des Schiedsgerichts, sondern auch der Verfahrensablauf unterliegt der 
Parteidisposition. Sie schaffen ihr eigenes Reglement, sind nicht an Verfahrensregeln gebunden -
solange sie sich an die Grundprinzipien eines unparteiischen Schiedsverfahrens halten. 

Das schließt nicht aus, daß sich die Parteien beim ad hoc-Schiedsgericht auch einer Standard- 2 7 
Verfahrensordnung unterwerfen können, die sie für ihr Verfahren für angemessen und richtig 
halten. Solche Muster-Schiedsgerichtsordnungen finden sich insbesondere im internationalen 
Bereich. Hierzu gehören z. B. 

1 Vgl. für das Beispiel SANDERS, Recent Developments in International Commercial Arbitration : Festschrift 
für FRAGISTAS, Bd. I, S. 625 ff. ( 626 ) : "Arbitration is as old as the world, or even older: think of Paris who 
had to decide a famous beauty-contest" . Allerdings könnte man hier auch einen Schiedsgutachtensauftrag 
sehen, was jedoch den Verfassern die Mißbilligung moderner Frauenrechtlerinnen eintragen würde. 

2 Vgl. GLOSSNER, Arbitration - A Glance into His tor y : Festschrift für EISEMANN, S. 19f f . ; ders., D e r 
Gebietsstreit zwischen Itanos und Hierapytna auf Kreta im 2. Jahrhundert A . C h r . N . , Diss. Erlangen 
1948. 

5 Vgl. für historische Beispiele LEMOSSE, Réflexion sur la conception romaine de l'arbitrage international: 
Festschrift für R.SCHMIDT, 1966, S .341 ff.; ZIEGLER, Das private Schiedsgericht im antiken römischen 
Recht , München 1971. 

* Darauf weist besonders GENTINETTA, Die lex fori a. a. O . S. 33 ff. hin. 
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- die Schiedsordnung der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa ( E C E - S c h i e d s o r d -
nung)5 , 

- die U N C I T R A L - S c h i e d s o r d n u n g ' . 

Die Benutzung solcher Muster-Schiedsordnungen bei der Vereinbarung eines ad hoc-Schiedsge-
richts enthebt die Beteiligten von der Konzipierung einer Verfahrensordnung, mit der sie häufig 
überfordert sind. Die schwersten Fehler bei der Vertragsgestaltung finden sich in den Schiedsge-
richtsvereinbarungen, die - wenn sie wirklich ihren Zweck erfüllen sollen - viel Sorgfalt und Zeit 
erfordern. 

Lücken in der Vereinbarung der Parteien bei der Gestaltung der Verfahrensordnung eines ad 
hoc-Schiedsgerichtes werden durch §§ 1025 ff. Z P O ausgefüllt, eine Regelung, die lückenhaft und 
teilweise wenig glücklich ist7. 

II. Das institutionelle Schiedsgericht 

2 8 Institutionelle Schiedsgerichte sind - um einen Ausdruck GENTINETTAS8 ZU benutzen -
„vorfabrizierte" Schiedsgerichte. Sie stellen eine Zwischenform zwischen dem Staatsgericht und 
dem ad hoc-Schiedsgericht dar. 

Mit dem Staatsgericht gemeinsam hat das institutionelle Schiedsgericht die feste Organisation 
(Sekretariat, Verwaltung) und die allgemein gültige Verfahrensordnung, mit dem ad hoc-
Schiedsgericht die Möglichkeit, die Schiedsrichter zu bestimmen - wenngleich die Wahlmöglich-
keit teilweise durch Listen eingeschränkt ist - und die weitgehende Freiheit zur Verfahrensgestal-
tung im Rahmen der vorgegebenen Verfahrensordnung. 

1. Vor- und Nachteile der institutionellen Schiedsgerichtsbarkeit 

2 9 - Ein wesentlicher Vorteil des institutionellen gegenüber dem ad hoc-Schiedsgericht ist die 
Erleichterung des Verfahrensablaufs. Dem institutionellen Schiedsgericht steht eine Organi-
sation zur Verfügung, die Ladungen und Zustellungen vornimmt, Räume für die Durchfüh-
rung des Verfahrens zur Verfügung stellt und den technischen Ablauf des Prozesses 
gewährleistet. Dies ist bei ad hoc-Schiedsgerichten bei häufig unerfahrenen Schiedsrichtern 
nicht der Fall. Das führt teilweise zu schwerwiegenden Verfahrensfehlern, die das Verfahren 
selbst gefährden können. 

5 Vgl. dazu ARNOLD, Die Schiedsgerichtsordnung der Wirtschaftskommission für E u r o p a der Vereinten 
Nat ionen: A W D 1967, S. 179f f . ; BENJAMIN, Nouveaux règlements d'arbitrage pour le c o m m e r c e interna-
tional: Arbitrage International Commercial , 1965, S. 321 ff.; COHN, The Rules of Arbitration of the U . N . 
E c o n o m i c Commission for E u r o p e : Int. C o m p . L . Q . 16 (1967) , S. 946 ff. 

6 Vgl. dazu GLOSSNER, Die U N C I T R A L - S c h i e d s o r d n u n g in der Praxis: R I W / A W D 1978, S .141 f. ; 
HERBER, Die Arbeiten des Ausschusses der Vereinten Nationen für internationales Handelsrecht ( U N C I -
T R A L ) : R I W / A W D 1976, S. 125ff . ; 1977, S . 3 1 4 f f . v. HOFFMANN, U N C I T R A L Rules für internationale 
Schiedsverfahren: R I W / A W D 1976, S. I f f . ; PIRRUNG, Die Schiedsverfahrensordnung der U N C I T R A L : 
R I W / A W D 1977, S. 513 ff.; RAUH, Die Schieds- und Schlichtungsordnungen der U N C I T R A L , 19S.V 

7 So ist die gesetzliche Lösung des § 1028 Z P O , wonach das Zweierschiedsgericht die Regel ist, äulscrst 
unpraktikabel. 

s Vgl. GENTINETTA, Die lex fori a. a. O . S. 36. 

(Schütze) 
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- Das institutionelle Schiedsgericht macht es den Parteien durch die Zurverfügungstellung 3 0 
einer Verfahrensordnung leicht. Die Parteien brauchen nicht selbst den Ablauf des Prozesses 

zu regeln, wobei ihnen häufig Fehler unterlaufen. Zu den Verfahrensordnungen der institu-
tionellen Schiedsgerichte hat sich bereits eine Rechtsprechung hinsichtlich der Auslegung 
gebildet, die die Entscheidung - im Gegensatz zu einer Entscheidung eines ad hoc-
Schiedsgerichtes - voraussehbar macht. Das gilt insbesondere für die Spruchpraxis der 
Außenhandelsarbitrage der sozialistischen Länder. 

- Der Schiedsspruch eines angesehenen institutionellen Schiedsgerichts hat über die Frage der 3 1 
Vollstreckungsmöglichkeit hinaus eine starke moralische Bindungswirkung. Das ist letztlich 
wohl der Grund, warum bei Handelsgeschäften mit arabischen Staaten - auch wenn eine 
Vollstreckungsmöglichkeit des Schiedsspruchs nicht gegeben ist - so gern die Zuständigkeit 
des Schiedsgerichts der Internationalen Handelskammer Paris vereinbart wird. 

- Nachteilig wirkt sich bei institutionellen Schiedsgerichten häufig die Tatsache der begrenzten 3 2 
Wahlmöglichkeiten hinsichtlich der Schiedsrichter aus. Die Listen sind teilweise so klein, 
daß eine echte Wahlmöglichkeit nicht besteht, so bei der albanischen Außenhandelsarbitrage 
in Tirana. Nun ist nicht zu verkennen, daß die Schiedsrichterliste - wenn sie verantwor-
tungsbewußt zusammengestellt wird - zu einer Auswahl sachkundiger und fähiger Schieds-
richter führt und die Bestellung unqualifizierter Schiedsrichter aus Parteiinteresse - die bei ad 
hoc-Schiedsgerichten häufig zu beobachten ist - nicht zuläßt. Es gibt aber auch schwere 
Mißbräuche. So haben die Parteien bei dem ständigen Schiedsgericht des Kopenhagener 
Beurteilungs- und Schiedsausschusses für den Getreide- und Futtermittelhandel nicht nur 
nicht die Möglichkeit, die Schiedsrichter zu wählen, § 4 der Verfahrensregeln dieses institu-
tionellen Schiedsgerichts bestimmt vielmehr, daß den Parteien eines Schiedsverfahrens die 
Namen der Schiedsrichter nicht einmal bekanntgegeben werden und aus dem Spruchproto-
koll und dem Schiedsspruch nicht einmal die Namen der Schiedsricher - mit Ausnahme des 
Obmanns - hervorgehen. 

- Das institutionelle Schiedsgericht beschränkt die Parteien in der Möglichkeit, das Verfahren 3 3 
zu bestimmen. Sie sind an die Verfahrensordnung des Schiedsgerichts gebunden, die in 
vielen Punkten nicht abdingbar ist. 

2. Wesentliche institutionelle Schiedsgerichte 

Die institutionelle Schiedsgerichtsbarkeit hat sowohl im nationalen als auch im internationalen 3 4 
Bereich steigende Bedeutung, obwohl ihr Schwergewicht im internationalen Bereich liegt. 

Im nationalen Bereich ist das ständige Schiedsgericht beim deutschen Ausschuß für Schiedsge-
richtswesen als branchenunabhängiges institutionelles Schiedsgericht zu erwähnen. Daneben 
stellen einzelne Verbände ihren Mitgliedern für die Streitfälle, die sich branchenspezifisch 
entwickeln, institutionelle Schiedsgerichte zur Verfügung. 

Im internationalen Bereich sind zunächst die ständigen Schiedsgerichte bei Handelskammern 
zu erwähnen, z .B . das bei der Internationalen Handelskammer Paris', der Handelskammer 

9 Vgl. zur Schiedsordnung 1975 STOLTENBERG, Die neue Schiedsordnung der Internationalen Handelskam-
mer Paris: N J W 1975, S .2 130 f f . ; EISEMANN, The Revised Rules of Arbitration of the International 
Chamber of Commerce: Yearbook Commercial Arbitration I (1976), S. 167f f . ; DE HANCOCK, The ICC 
Court of Arbitration. The Institution and its Procedures: Journal of International Arbitration 1 (1984), 
S.21 ff . ; JARVIN, Beilegung internationaler Handelsstreitigkeiten: RIW/AWD 1984, S . 5 1 2 f f . ; im übrigen 
unten Rdn .816 f f . 

(Schütze) 
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Stockholm10 und der Handelskammer Zürich". Zwischenformen zwischen echten institutionellen 
Schiedsgerichten und Schiedsgerichtssystemen im Rahmen von Musterschiedsordnungen stellen 
die amerikanischen Schiedsgerichtseinrichtungen dar. 
- Die American Arbitration Association (AAA), gegründet 1926 in New York, genießt überra-

gende Bedeutung in den USA. - Sie unterhält in wesentlichen Städten der USA regionale 
Büros, die Sekretariate und Verhandlungsräume zur Verfügung stellen. Die Schiedsrichterliste 
ist ungeheuer groß. Sie umfaßte im Jahr 1967 bereits ca. 25 000 Personen. Man kann zweifeln, 
ob bei einer derartig großen Schiedsrichterliste noch die Prüfung der Qualifikation der 
Schiedsrichter gewahrt ist. 

- Ein ähnliches Schiedsgerichtssystem für Südamerika stellt die Inter-American Commercial 
Arbitration Commission (IACAC), 1934 durch die AAA geschaffen, dar. Schon aus der 
Gründung durch die American Arbitration Association ergibt sich, daß die IACAC in ihrem 
Schiedsreglement dem der AAA nachgebildet ist. 

- Für Kanada existiert in ähnlicher Weise das Schiedssystem der Canadian-American Commer-
cial Arbitration Commission (CACAC), gegründet 1943. Auch hier folgt das Schiedsreglement 
dem der AAA. 

D. Abgrenzung der privaten Schiedsgerichtsbarkeit von verwandten 
Rechtsinstituten 

I. Schiedsgerichtsvereinbarung und Schiedsgutachterabrede 

35 Schiedsrichter (Schiedsgericht) und Schiedsgutachter unterscheiden sich sowohl in ihrer Funk-
tion als auch in der Art des von ihnen erlassenen Spruchs. Das Schiedsgericht tritt an die Stelle des 
an sich zur Entscheidung berufenen Gerichts. Durch den Schiedsspruch wird ein Rechtsstreit 
endgültig entschieden. Im Gegensatz dazu stellt ein Schiedsgutachten1 nur ein - in einem 
Rechtsstreit erhebliches - Element für Parteien und (Schieds-)Gericht bindend2 fest. Die Schieds-
gutachterabrede grenzt an den - im übrigen unzulässigen - Beweisvertrag an5. 

Die Abgrenzung von Schiedsspruch und Schiedsgutachten ist fließend4. Die herkömmliche 
Unterscheidung, wonach das Schiedsgutachten lediglich die Feststellung von Tatbestandselemen-
ten enthält, der Schiedsspruch dagegen urteilsgleich einen Rechtsstreit beendet5, hilft nicht weiter. 

10 Vgl. unten Rdn.839ff . 
11 Vgl. unten Rdn.829ff . 

1 Vgl . d a z u HABSCHEID, D a s S c h i e d s g u t a c h t e n : Fes tschr i f t für HEINRICH LEHMANN, B d . II , 1 9 5 6 , S. 7 8 9 f f . ; 
ders., Schiedsvertrag und Schiedsgutachtenvereinbarung: KTS 1957, S. 129ff.; RAUSCHER, Das Schiedsgut-
achtenrecht unter besonderer Berücksichtigung der Regelungen der Praxis des Massenverkehrs, 1969; 
VOLMER, Das Schiedsgutachtenrecht - Bestandsaufnahme und Fragen der Praxis: BB 1984, S. 1010ff. 

2 Zur Nachprüfbarkeit vgl. GELHAAR, Die gerichtliche Nachprüfung von Schiedsgutachten: DB 1968, 
S. 743 ff. 

3 Vgl . WIECZOREK/SCHÜTZE, § 1 0 2 5 A n m . C II a 1. 
4 Vgl. dazu auch B G H BB 1982, 1077. 
5 Vgl. z . B . B G H N J W 1 9 5 2 , 1 2 9 6 . 

(Schütze) 
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Schon das Reichsgericht6 und ihm folgend der Bundesgerichtshof7 sind davon ausgegangen, daß 
sich die Tätigkeit des Schiedsgutachters nicht auf die Ermittlung einzelner Tatbestandsmerkmale 
zu beschränken habe, daß ihm vielmehr auch deren rechtliche Einordnung übertragen werden 
könne. 

Der Bundesgerichtshof führt dazu aus: 

„Es mag sein, daß im Ergebnis die Stellung eines Schiedsgutachters der eines Schiedsrichters sehr ähnlich 
sein kann. Das ändert aber nichts daran, daß es nicht ausgeschlossen ist, dem Schiedsgutachter auch eine 
rechtliche Beurteilung zu übertragen, von der die von ihm zu treffende Tatsachenfeststellung in der Weise 
abhängt, daß dies ohne vorherige Beantwortung der vorgreiflichen Rechtsfrage nicht vorgenommen werden 
kann." 8 

Schiedsgutachten und Schiedsspruch gehen ineinander über. Die Grenzen sind fließend'. Wenn 
man mit HABSCHEID drei Arten von Schiedsgutachten, nämlich rechtsbegründende, rechtsän-
dernde und rechtsklärende Gutachten unterscheidet, so ist jedenfalls das rechtsklärende Schieds-
gutachten eine Ubergangsform zum Schiedsspruch. Denn das Schiedsgutachten gestaltet die 
Rechtslage zwar nicht, klärt sie nur feststellend. Es dient aber der reibungslosen Abwicklung 
einer bereits bestehenden Obligation (Feststellung des angemessenen Kaufpreises, der bankübli-
chen Zinsen pp.)10. 

Die von HABSCHEID begründete Lehre ist heute im Vordringen". 
Besondere Bedeutung hat das Schiedsgutachten in folgenden Bereichen: 3 6 

Qualitätsfeststellung: Bei Waren, insbesondere verderblichen Gütern, wird die Feststellung der 
Abweichung von der vertraglich vereinbarten Qualität und der Minderwert oft einem Schiedsgut-
achter übertragen. Für die Qualitätsarbitrage - deren Bezeichnung als Arbitrage mißverständlich 
ist - stehen teilweise besondere Verfahrensordnungen zur Verfügung12. 
Wertermittlung: Dem Schiedsgutachter kann die Ermittlung des angemessenen Kaufpreises13, des 
Unternehmenswertes14, der angemessenen Mieterhöhung etc. übertragen werden, wobei die 
Vereinbarung von Schiedsgutachtenabreden in Wertsicherungsklauseln15 besondere Probleme 
aufwirft. 
Schadensfeststellung und -Schätzung: Gegenstand von Schiedsgutachten kann auch die Schätzung 
von Mängeln bei der Kfz-Reparatur16 oder sonstiger Schäden sein. 

6 Vgl. R G Z 152, 201 (204) . 
7 Vgl. B G H N J W 1955, 6 5 5 ; B G H Z 48, 25 (30) . 
» B G H Z 48, 30 f. 
9 Vgl. HABSCHEID, Festschrift für LEHMANN, a. a. O . S. 789 ff. 

10 Vgl. HABSCHEID, Festschrift für LEHMANN, a. a. O . S. 789 ff. 
11 Vgl. STEIN/JONAS/SCHLOSSER, vor § 1 0 2 5 , R d n . 2 4 f f . 
12 Vgl. dazu STRAATMANN, Die Qualitätsarbitrage, Eine Rechtsschöpfung des Überseehandels: Festschrift für 

STÖDTER, 1979, S. 109 ff. 
13 Vgl. dazu L G H a m b u r g N J W 1970, 2 0 6 4 ; RAUSCHER, DAT-Schätzungen - Schiedsgutachten auf unzurei-

chender Grundlage: B B 1974, S. 6 2 9 ff. 
14 Vgl. dazu RIBBERT, Unternehmensbewertung durch einen Schiedsgutachter: D B 1978, S. 2 0 8 5 ff. 
15 Vgl. dazu BULLA, Schiedsgutachtenklauseln in Wertsicherungsabreden: B B 1976, S. 389 ff. 
16 Vgl. A G Erlangen B B 1976 , 252 . 

(Schütze) 
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II. Private und öffentlich-rechtliche Schiedsgerichtsbarkeit 

37 Von der hier allein behandelten privaten Schiedsgerichtsbarkeit ist die öffentlichrechtliche 
Schiedsgerichtsbarkeit, die insbesondere im internationalen Bereich ihren Platz hat, zu unter-
scheiden. Hierhin gehört die völkerrechtliche Schiedsgerichtsbarkeit, deren wichtigste Institution 
der Internationale Gerichtshof im Haag ist17. 

Zur öffentlich-rechtlichen Schiedsgerichtsbarkeit ist aber auch der Bereich der schiedsrichterli-
chen Regelung von Investitionsstreitigkeiten nach dem Weltbankübereinkommen18 zu rechnen. 
Auf der anderen Seite scheiden nicht alle Schiedsverfahren in Streitigkeiten zwischen Staaten und 
Privatunternehmen aus dem Bereich der privaten Schiedsgerichtsbarkeit aus19. 

Vertragspartner bei Geschäften mit Staatshandelsländern und Entwicklungsländern ist in vielen 
Fällen der Staat oder eine seiner Organisationen. O b es sich um den Bau einer Raffinerie in 
Syrien, eines Krankenhauses in Libyen oder von Transformatorenstationen in der UdSSR handelt, 
immer tritt der Staat in einer seiner Organisationsformen als Vertragspartner auf. In diesen 
Fällen, in denen der Staat rein wirtschaftlich handelt - und deshalb nach dem Prinzip der 
eingeschränkten Immunität20 auch nicht immun ist - wird häufig die private internationale 
Schiedsgerichtsbarkeit zur Streitschlichtung vereinbart. 

E. Terminologie 

38 Die terminologische Verwirrung im Bereich der Schiedsgerichtsbarkeit ist groß1. Gesetz, 
Rechtsprechung und Schrifttum messen Begriffen teilweise unterschiedliche Bedeutung zu, 
benutzen andererseits unterschiedlichste Begriffe teilweise synonym. 
Schiedsvereinbarungen 
Das französische Recht2 und - ihm folgend - zahlreiche andere Rechte differenzieren bei der 
Zulässigkeit von Schiedsgerichtsvereinbarungen hinsichtlich gegenwärtiger und künftiger Rechts-
streitigkeiten. Für erstere ist der Terminus compromis gebräuchlich, für letztere clause compro-
missoire. Diese Unterscheidung ist auch in internationale Abkommen eingegangen, so in die 
Genfer Ubereinkommen von 1923 und 19273. 

17 Vgl. dazu HONIG, The International Court of Justice, 1958; LIACOURAS, The International Court of 
Justice, 1962; WEHBERG/GOLDSCHMIDT, Der internationale Gerichtshof, 1973. 

18 Vgl. dazu unten Rdn. 555. 
" Vgl. auch BÖCKSTIEGEL, Internationale Schiedsgerichtsbarkeit in Streitigkeiten zwischen Staaten und 

Privatunternehmen: AWD 1965, S. 101 ff. 
20 Vgl. dazu MALINA, Die völkerrechtliche Immunität ausländischer Staaten im Erkenntnisverfahren, Diss. 

Marburg 1978. 
1 Vgl. dazu SAREIKA, ZU den Begriffen in der Schiedsgerichtsbarkeit: ZZP 90 (1977), S. 285 ff., der eine 

umfassende Bestandsaufnahme bringt, allerdings die Verwirrung durch Schöpfung neuer Begriffe nicht 
kleiner macht. 

2 Vgl. dazu insbes. FOUCHARD, L'Arbitrage Commercial International, 1965, S. 53 ff.; ROBERT, Arbitrage 
Civil et Commercial, 4. Aufl., S. 32 ff. 

3 Vgl. dazu SCHLOSSER, Das Recht der privaten internationalen Schiedsgerichtsbarkeit, 1975, Rdn. 256 ff. 
(Schütze) 
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Im deutschen Recht hat die Unterscheidung in Schiedsvereinbarungen für gegenwärtige und 
künftige Rechtsstreitigkeiten keine große Bedeutung. Beide sind im Grundsatz gleich zu behan-
deln. Immerhin ist die Zulässigkeit des Ausschlusses der staatlichen Gerichtsbarkeit für künftige 
Rechtsstreitigkeiten zugunsten eines Schiedsgerichts auch vereinzelt im deutschen Recht 
beschränkt, so in § 9 1 G W B 4 . Mit der herrschenden Praxis erscheint folgende Terminologie 
sinnvoll. 

Schiedsvertrag = Schiedsabrede 39 
Schiedsvereinbarung betreffend einen gegenwärtigen Streit (compromis i .S . französischer 
Terminologie) . 

Schiedsklausel 
Schiedsvereinbarung betreffend einen künftigen Streit (clause compromissoire i. S. französi-
scher Terminologie) . 

Schiedsvereinbarung 
Oberbegri f f für jede Art des rechtsgeschäftlichen Ausschlusses der staatlichen Gerichtsbarkeit 
zugunsten eines Schiedsgerichts (umfaßt Schiedsvertrag und Schiedsklausel). 

Schiedsrichtervertrag 
Von der Schiedsvereinbarung zu unterscheiden ist der Schiedsrichtervertrag. E r regelt das 
Verhältnis zwischen Schiedsrichtern und Parteien. 

Schiedsgerichte 
U n t e r den Schiedsgerichten unterscheidet man solche, die für die Entscheidung eines Einzel-
falls best immt werden und solche, die auf Dauer zur Entscheidung einer Vielzahl von 
Rechtsstreitigkeiten eingerichtet sind. 

Ad hoc-Schiedsgericht = Gelegenheitsschiedsgericht 
Schiedsgericht, das für den Einzelfall bestimmt wird (vgl. oben Rdn. 26 f.). 

Institutionelles Schiedsgericht = ständiges Schiedsgericht 
auf Dauer eingerichtetes Schiedsgericht mit einer Mindestorganisation zur Entscheidung einer 
Vielzahl von Rechtsstreitigkeiten. 

Verbandsschiedsgericht 
eine Art des institutionellen Schiedsgerichts, das von einem Verband oder sonstigem Zusam-
menschluß (Verein pp.) zur Entscheidung von Streitigkeiten der Mitglieder untereinander oder 
von Mitgliedern und Nichtmitgliedern eingerichtet ist (vgl. oben Rdn. 21 ff.). 

4 Vgl. dazu JESSEN, Schiedsverträge im Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen: BB 1960, S. 1116ff., 
WIECZOREK/SCHÜTZE, § 1025 A n m . B I c 5. 

(Schütze) 




